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·s., wfe bel der letzten Nationalratswahl '1956 erscheint at'eh 

diesmal eine Wahlsondernummer des "C.Dlenstei" al. liednor. 
unterlcige. Zusammen mit der bereits erschienenen 'Wahisonde-r. 
nuninier ;.Das rote Wort", also d~m bereits vielfach bewllh'rte:n, 
SPD.Splege,; und mit unserer programmatlsc~en BroschUre 
"Was wir woUen", die 'ebenfalls . In großer Auflage .heraus. 
gekommen Ist, 1011 diese Rednenklzze allen Fun.kilonllieil und 
Mitarbeitern der Partei In Stadt und 'Land In diesem Wahl· 
kampf eine wertvolle Hilfe sein. · . 

In acht Kapiteln ·slnd die wichtigsten Themen, dle.ln diesem 
Wahlkampf zur ~prache . kommen, In. möglichst knapper, ab,r 
auch anschaulicher Form , behandelt. Ob nun dl, Sozlalpolltllc, 
landwirtschaftliche Probleme oder" der WOhnungsbau.' behan. 
delt wird - Immer gehen die Darlegungen vom Standpunkt 
cler. G!tsamtpartel aus" Sie .bllde!, daher . fUr l,!den ' Mitarbeiter 
olne verläßliche und einheitliche Grundlage. ' " ' 
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OeriWahlaufruf der öVP: 

forlschrill· ohnegefHhrliche Expe~menle 
Ein Programm 'Ur C;hll!rrelths europClls(he Zukunft 

. Österreicherinnen und Ö~terreicher 1 
Am lQ .. Mai entscheidet dasösterreichi~fhe Villk zum.fijniten Male 

seit 1945 ü.ber seln;zukünftiges.Sch.icksal.. Immer wieder 
haben in diesem Zeiträum' die Wähler' die' Österreichische' VOlkspartei 
mit der Hau ptv erantw 0 r tu n gin, der'Regle'i'llng betraut. Durch 
die~e Wahlentschejdu'lgen haben sie. die .. SeI b st~ n i!j~k e i t dfS 
LanMs, (ji. F.xe i !J. e i t .i!es.eipz~l'le/l,.d!e S ~ ab i I)tä ti!esSfh.ill.i.nl{" 
uni! ijamit den wirtschaftlichen und sozialen F 0 r t s c h ritt. für sich 
selbst und aUe gesichert. Dies gilt auch. für die Zukunft, denn n~ch wie 
vor ist und bleibt d!e "ÖVP der" aUeinlge'''Garant . für Fr e I hel t, 
Wohl s ta n d undS i c herh e I t. 

Sie hat gemäß'i!emWälilerauftrag •. uch. in der:letzten Gesetz
gebungsperiode bedeutende Initiativellergriffen, die aufs neue ih·re· 
Volksverbundenheit lind Ihre sozlaHortschrittlich'ePolitik bestätigen. 

Allen weItwirtschaftHchen SrhwierigkeihmzumTrotz. hat sie den 
Werf de'sS cbill i?gs und die Vo 11 b es c hä Hi gu ng il)! 
Land erhalten. Unter ihrerFUhru~g vollzog slrh chi staunenawerter 
A'nfsrhwnng der'W I" ts c h a f (t'der eine moderpe,großzUgige 
S ö Z j a I p'ollt j k ermögllrhte •. 

So Zum Beispiel die Neueinführung der AltorsversirherUl1g'fijrdie 
Bauern und WirtschaUtreiben.den.und die.großenl,ei" 
stungen.für.L o.h.n-u n.i! Ci eh al V e.mpf.än ger, Ree/ltn e '1)1'4 
Gesc)1ädigte'al)erArt. ' .. ' •.... ..... • ..... '. , .. ' .... ".. ...•. 

Die öVP war bereit und gewillt, dieße Politik bis ZU!)) l1QrmaJel1.)W·' 
lauf der Gesetzgebungsperiode fortzusetzen. 

~eit.derBU1'deSpräsidenten"';~!diieigte .si~ .j~ilil.ch;.d~ß .• llie~(j~i~: 
listen einer R~gierung unter d~r~lihrtin~d~rU'\lPli~i?e)1:d~lge 
mehr gönntel1.S.ie legten dieK(n'litio?d~rrhei~rf9rtge~etzte. 
V etopoHt i klab mnnd ve~hindertenso die'Lösun~\Jebensl1!1k 

wendiger, grnndsätzlicherfrl\gen. •. ...•. .... '. .,; " .' .•..... .......... ........' .• 
Deshalb verlangte die ÖVpdie Vo r verregun~de~NatiO~~lrats~ 

wahlen, damit so bald""ieri\ög1icheine.arbeitsJähige:Regi.erung ·gebih. 
det werden kann. Die· Entscheidung 'liegt nunmehr· beim V 0 1 k; 

D,er WI.lleder.Wähler muß gell~n 
Noch b~ider BundespräSidentenwahlhaben die. Sozialisten fiir ihrerl 

I):andi<;iaten mit dem Hinweis a.ufdas sonst gefii)1rdete GI ei e hg \)0 
wi C h t der Parteien geworben. " . . 
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'Nun aher zeigt sirh unverhUllt ·ihr Strebennarh der gesamten 
Marht Im Staat. Während sie von angeblirhen Alleinherrsrhaftsge_ 
lUstendertlVP sprerhen, greifen sie'nach dem.KllDzleramt ·und g'e
f ä h r'de nso Ibrerseits das GI e I eh g e wie h t, 

'J)ie ÖVP hat ihre KoaliÜonsgesinnUli.g rri ehr als iil n mal be
W 1 c,s ~ n,; sie hat 1945 im Besitz der absoluten Mehrheit nie h t 
a.l.l,e i n 'regie~t, sie wird ,auch in Zukunft für eine. Zusammenarbeit 
clntreten. . 

Die öyP will aber, daß klinftig die E n t sc b e. i dun g der 
W ~,~ 1 e r nl~t ve~fälscht und elie, v,on ihnen vorgenonuncllc Vertei ... 
Jung der pol it i s c h cn G e wie h t e respektiert wird, 

. ,~ie Koalitio~ .verliert ihren, ~inn, ~enn sie' durch die parteiego
lstl5che Vetopohtlk der SPÖ zu elOer DIktatur der Minderheit über die 
·Mehrheit entartet. 

Ein besseres Leben 'Ur alle 
Diese Wahlen sind auch eine Entscheidung über'Österreiehs 

Z u k u n f tin E u r 0 p a, dessen wirtschaftlicher Zusammenschluß un
aufhaltsam fortschreitet.' Dieses Europa von morgen wird . n i eh t 
sozi a Lis tis eh'-sein.· . 

. Wo immer wesentlirhe Entsrheidungen ,für. die Einigung Europas 
gefa.1Ien·. siIl:d, . hatten nicht sozialistische Parteien,. sondern die 
c·hri,stli c h - d em 0 k ra t i sehe n Part eien die Mehrheit, 
'Au.rh ans;dlesem Grund hat tlsterreirh keine Ursarhe, den seit 1945 
:bewährten Kurs. des 'iin;lcn M up.d außenpolitischen ,Verantwortungsbe ... 
. ~qßtse,ins gegen ein gefährlic4es sozialistisches. Experiment ,einzu .. 
,tausrhen .. 

'In der Erkenntnis ... daß . wir' in dieser Zeit Entscheidungen von ge
schichtlicher Tragweite zu ·treffen haben, legt die ÖVP dem Volk ·ihr 
Wahlprogramm vor. ". . . 

Wirtschaftspolitik und Sozialpolitik sind ein unteilbares Ganzes. Des
halb. wai .. und· ist .ausschließlich die Wirtschaftspolitik der öVP der 
Garant für die SiCherheit der' Arbeij;splätze, für' die 'Steigerung des 
Lebensstandards und höhere Sozialleistungen. . . . . 

i ...... . \'(eder Jc:inknoJenpresse noch Sleuersthraube 
,Gioße, arbeitschaffende . I nve s tl ti 0 !l e n .sindnotwendig, um 

durch Stärkung der Wettbewerbsfähigkeitund' Erhöhung der Produk
tionskraft unserer Wirtschaft mit der europäischen Entwicklung Schritt 
halten:,zu können. Unsere;G e.we r b. e- und In du s t ri e be tri e b e 
mü.ssen mliehanisiert und aut9matisierty;erden.DieA u tob ahn muß 
raschfertiggesteUt und die B und e s ba h n voUelektrifiiiert werden. 
Durch. den Weiterbauvon',K r ,d t werk cn muß die Energieversor_ 
gung gesichert werden. All das erfordert einen Kapitalaufwand der 
nicht allein VO!)) ::;taatundauch nicht von einer einzigen Gener~tion 
aufgebracht und getragen werden kann. 
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m. Weisheit der sozialistischen Wirtschaftspolitik endel bei der 
,Ingangsetzung der S t e u crs ~ h rau b e und daollt der Ban k
not e n p res s e; Die tlVP lehnt jede E r h q h u n g von Sie u ern 
'u n d T a r i f e n a b. me Sieuerbelastung soll vielmehr überall dort, 
wo sie leistungsfeindlich und produk.tionshemmend wirkt, weiter ab
gebaut werden. 
Die Deckung des wachsenden Kapitalaufwandes soll durch die .För

derung des Sparwillens, insbesondere auch in Form der A n 1 e 1 h e
, z eie h nun g und des Akt i e n e l' wer b s, erfolgen, 

Neue Entfaltungsmöglichkeiten 'Ur den gewerblichen Mittel· 
, stand ' 

Der größere europäische Wirtschaftsraum bedeutet nicht das Ende 
der Klein- und Mittelbetriebe, sondern bietet ihnen neu e E n t f a 1- , 
tun g s m Ö g li c h k e i t e ri. Um diese Möglichkeiten nützen zu kön
nen, muß der von der ÖVP eingeschlagene Weg der S t e u e r
erle ich t e run gen und, der Gewährung billiger Kr ed i te zur 
MQdernisierung und Spezialisierung der Betriebe des gewerblichen 
Mittelstandes fortgesetzt werden. 

Schutz des Bauern - Sicherung des täglichen Brolos 
"n'as Europa von mor~en kann nur dann fr e i von EI U ,n 'g e r U;ll d 

Not bleiben wenn ihm seine Bau ern das tägliche Brot, ,geben, 
86 Prozent eies österreichischen Nahrungsmittelbedarfes wer<len .. us 
heimischer Scholle gedeckt. Was der Bauer im SchWeiße seines Ange
sichts erarbeitet hat, soll auch zu k 0 s t end eck end e n Pr' eise n 
abgesetzt werden können, Deshalb liegt es sowohl im Interesse, der 
bäuerlichen Pro duz e n t e n als auch der städtischen K 0 n su m e n
te n den hohen Stand der Eigenversorgung so w~e in den-- meisten 
europäischen Staaten durch ein La n d wir t s c hoa f t s g e So e t z für 
alle, Zukunft sicherzustellen. 

Unser Endziel: Ein Volk yonEigentUmern 
Die ÖVP will das schon bestehende Eigenturn vor dem Zugrij)' des 

Staates und J<üllektivistischer Großkonzerneschützen, sie will aPer 
auch die Bi I dun g von neu e i:n per s ö n li ehe m E ig e nt u rn 

/fördern, 

Sie betrachtet die bisher erpauien vielen 'ehntausenden Eigen
tumswohnungen und <!Ie bisher ausgegebenen 10,0.000 V!>lksaldlen, 
nur als einen ersten Schritt auf einem Weg, des.en Endzie.! ein Volk 
von Eigentümern ist. Desbalb tritt sie für den verstllrkten Bl\u v!>n 
Eigen t u,m s w 0 bn u n gen und Eigen b eimen und für die 
weitere Ausgabe von V I' I k, S akt i e nein. 
Ausder gleichen überlegung wird sie auch alle praktisch möglichen 

Wege zu einer noch engeren Verbindung zwischen Kapital und ArbeIt, 
Betrieb, Arbeitern und Angestellten, beschreiten.' ' 

Wachsendes So:dalprodukt fUrArbelter,Angestellte und 
Rentner 

D,ie ÖVP lehnt es als Demagogie ab, schon heute etwaszu verteilen, 
was erst morgen geschaffen werden kann. Deshalb lehnt sie a I leE x
per i zn e n t e ab,' die den Schilling gefährden, weil sie besonders die 
Arbeiter, Angestellten, Beamten, Pensionisten, Rentner und Sparer 
treffen würden. 

Unter Wahrung des Grundsatzes eines ausgeglichenen Staatshaus
baltes wird die tlvp ,wie bisber für e,ine sozial gerechte Verteilung 
des durch, ihre vernünftige Wirtschaftsp!>litik steigenden Sozialpro
duktes, eintreten. 

Das gilt besonders'für die ,Erfüllung der berechtigten F 0 rd e ru n
gender öp'entlich Bediensteten und den Ausgleich 
nochbestebender H ä r t en, für die wehere E r h Ö h u n g der Re n
te nuna für die Verbesserung ,der L e 1s tun gen an 
Kr i e g so p fe r unq sonstige Ge s c h ä d I g t e. 

'Hilfe der Gemeins(haftfUr die Jugend 
1m Europa,'von mo,i'gel1,wird,unser Österreich d~s 'sein, was unsere 

j u n g e ,G e, ne rat ion aus ihm ,macht. Die ältere Generation hat der 
Jugenq die, Farniliengründung, Existenzgründung und 
Vollelld:ung,illrer,Studien durch tatkräftige Hilfe der Ge
meinsch~It zu ermöglichen. Deshalb hat nun unsere Hauptsarge der 
J ugene:! zu gelten. 

,:F!lr9Iil(~I!(heFamlUenil) menschenwUrcilgen Helmen 
Di~ Familie; di" den, heranwachsenden Menschen formt und dem 

reifen ~enschen die Erfüllung seines Lebens bietet,ist weitgehend zu 
f ör,d erll. Die, ÖVPhat,mit der Einführung der Kinderbeihilfen und 
des ,Familienl~stenausgleicIlS bereits bahnbrechend gewirkt. Auch in 
Zukunft sol1 ein w.chsen<)es Sozialprodukt im Wege von S t e u e r e r
IelchterUIjgen und ,durch den Ausbau der Kinder- und 
Farn i I i e n b, e i h i I f enden Familien zugute kommen. 

Mebr. ,scl!nli'lIer u,nd besser bauen 

Seit Jahfen verlangt die ÖVP eine Gene ral b erein igun g de s 
Wo:h~ u'ng sprobl em sund stieß dabei ständig auf das Unver-
stähdjlisJder Sozialisten.' " 

Die Lösung dieses Problems kann nicht durch die Bewirtschaftung 
des vorha»denen Wohnrat.:tmes erfolgen, sondern 'einzig und allein 
dadurch. d!lß rn e br,scb,n"e llerund' besse r g e'b,a u twird als 

:,blsber, 

: Um, dies zu efreicJ"'n,'vJrl!ll1.gt dIe ,öVP V~reil1.f':chung derkol11pll
zierten Wohnbaugesetzgebung,strafl'ere Zusarnmenfassungder vorhan-



denen Mittel, Baukapitalpesqhaffungaufbteitester B/lSis,Schaf'iljn:j 
einer Bau- und Bodenbank zur 'Bereitstellung zusätzlicher Wohnbau

·gelder. 
.. Eine neue Schule fUr die lieue Zelt 

Di~ Sicherung unserer wirtschaftltchenZuku,{ft beginnt in der Schule 
und im:Hörsaal. Eiri h.o h.e sB i 1 dun gs n i v e a uund die lü"kenlose 
F ö r der u n g a 11 erB e gab u n gen kann durch technische und 
wissenschaftliche Höchstleistungen .auch einem kleinen Volk ungeahnte 
Reichtümer erschließen. . . .. . 

Deshalb verlangt die öVP, daß die Aus~aben für Schulen, Uni
versitäten und Forsch~ng mit den' Ausgaben für öffentliChe Inv~ ... 
stitionen Schritt halten. Die neu e Z e i t, der wir .entgegenge~en, er .. 
fordert auch eine n"eu"c S eh ul ~~, .. 

'Die ÖVP verlangt die rascheste Verabschiedung eines Sc h U 17 .u nd 
,E r z i e h u n g s g e set z e s, dessen Verwirklich1.mg trotz. jahrelang~r 
Verhandlungen am reaktionären Widerstal'dder.Sozialisten s.cheilerte. 

Freiheit des Glaubens und des Gewissens 
Die ÖVP ist für eine echte Gesinnungs-, Glaube~s~undGel"issell;s

freiheit. Sie bekennt sich seit jeher zu den sittlichel:) qrf'ndlagen der 
ehr ist 1 ich e TI W e 1 t a p,s c'h a u u n g., Dieses" :Bek,el1ntnis-, :~l:1t: 
springt einer Grundsatzhaltung \lnd nicht wahltaktischen o<ler,PPI'Pr
tunistisch:en überlegungen eines 's:ogenannten n~ue,~ "Pro~ra)m:t;n,~~:~>, , " 

, Die öVP verlangt daher 1,' a t e n, ni c h t Wo d e, soillit~r~",d,e" 
rem die rechtliche Gesta!timg des Verhältnisses .wisch~nStaat Ullc! 
Kirche, im b'eson,deren: durch ';,dit."L,E r'n e,u e:r,u n-g' d'e s:'K o,~ ~p,r .. ' 
da t e s~ Und ein ,zeitgeptäßes P,r, 0 t:e s t,~-n t'e p. g e,s,e t~~ -

Die Ehe. des pr~ktizierenden Kathqlikenmuß. vor jedern sta~tliqhell 
Gewissenszwang befreit werdeI1;, ,Die yerweigerun~ 'VO~ 2; U -s,c:'h,,:ü,~,,:, 
sen a nd i e Pr i v a t s e hu I e n dUl:eh die SPÖ ist ein Unrechtander 
katholischen und protestantischen Bevölkerung; dessen eheste Beseiti- " 
gung gefordert werden muß. .. . '. 

Das Recht steht Ubllr den Parteien 
Die ÖVP warnt vordersozialislischen Illusiori, dall der Mimseh, 1:1-

dom er. VerantwortJ.mg an Amterund Behörden abgibt,'. an.l?icherhcH 
gewinnen könne, Die Sicherheit qer/r'hllnmerimK()l1ektiv ist,trüge- . 
risqh, , denn sie kann jederzeit ausgelöscht werdell.Die frei.e Elltfaltullg 
der Persönlichkeit muß deshalb vor den Übergriffen de.r staatlichen 
Obrigkeit und itisbesondere 'einerParteid ure h·das .R e c hf g e
Sc .hü·t z t werden. . ; . . 
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"Die öVP tritt bedingungslos .fiir dieSn n b er k e i.t im öffe·n·t-
1 i elle n Leb e n. e.j n. 'S~e, verurteilt jede Korrl,lption, ,'wendet",'sich 
a~erauch ,mit Entschiede",heit· gegen dell MißlIrauch von,JUstizlllld 
Polizei zup~rteipolitischenZwecken. . . . .' '. 

Ei)l. solcher Mißbrauch ist der Anfang jener volksdemol<r~tiSchen 
Entwicklul'g,~n d~rJ'n .Ende sich ein~einzigePartei das. Richteramt 
anmaßt. . . ", 

MIIII~irl$c" ne'!tra.1 - qußllnpalillsch. aktiv 
Auch in der Außenp~litik bekennt sich die. ÖVP. zu dem Grundsatz 

,;Redlt ,geht vor ,Macht"., Sie ' e'rneuert ihr. Bekenntnis zur verfassungs~ 
m:äßig 'verankerten militärisch'en" ~eutrantät und deren 
S c h u tz d u re h das B und e s h e e r. Österreich soll auf· dieser 
Grul1dlage an' der Lösung, der. großen Friedensaufgaben mItwirken 
Rine inQ~illische .Verpftichtullg .öster~eichs jst es" dafür einzustehen, daß 
der'Sücttl.roler. VoJksgrup.pe die im Pariser Vertrag ver
bl'\eften ,Rechte nicht lä!1ger vorenthalten werden .. 

tlsterrelcherlnnen'undtlst$rrelcherl 
Di~ses Prpgramm legt euch die Österreichische Volkspartei zUr Ent-

schei~ung vor., . . , 

-Inden letzten vier Jahrell'hatten wir die Aufgaben zu lösen, die 
sichnaOb einel)l Jahrzel1J1.t der Besetzung aus dem 1955 abgeschros
'senen ,S.taats~ertrag eJ·~ab~n. ln den näch$ten vie,r Jahren ~i1t es, den 
G r'unilstein' für die Zu k u n ft .ö. ter r "J.c hs im ersten 
Jl'hrZfhnt des' ,E;u~op.m.rkteszu legen. 

A,ir dem ~ eg in dies'; ;>;ukunft könnel' wir !;lurch die bewährte Wirt
sqhaftsl'p1itik ,der Volkspartei a 1.1 e s ge w in n.e n. durch sozialistische 
EXPerillM"Pte ab~r.~1.1ch alles. il:) 14jähriger Aufbauarbeit Erreichte'~ e~
l\..ere.)l.,~~a b.ul:)~Ka m l:tzhabenOsterrelch dl€ pohtlsche.Frelhelt 
u!1d'dje wirtschaftliche Lebensfähigkeit erkämpft, mit R aab und 
K a llri t-z--werd~n wir _a,tlch die neuen, weit 'Uber unse're Grenzen hirt .. 
ausreichend~n AUfg~benirreistern.,.. ' . . , 

Wer 1!"lne ge'~hrllchen Experimente, sondern IIlne existenz. 
g.slc~er •• ~.,I!,!!1fI.wlll, . 
,w;e~,I:lIel(qllf~raft ~esSchllllngserh~lto"und.jede Geldent. 
wertuIl9"erhln~er"wm, ". . , 

w!tr g!tgend~nStaatskapltaJlsmlls und fUr das persönliche 
[lgol1l!1ml$t~ 

wer l!eln$'NllmmerIm KoJlekllv werden, sondern seine per. 
$önllche Fr.elhe.hbewahrlln will, 

t,ler w~hltam10. Mal 

·.1Is.te1.":'" tlstllrrelc~l~clie. VQlkspartllU 

" ",',' ,-- , 

Etgen.tQinei:'· "HerIlusge:ber, 'ull~ vf!';i~ger; Osiel'l'e'Ch;~che" Volkspartei ,{Bundespartelw 
le:(t\.1n~n :-' FUi',','den 'Inhalt ~ veral1tw.ol'tllch';:'-.Rl!ClO}f' D!'mzinger" sämtliche, Wien ,I, 
K.tl.rntner straße 51 -:- RO,tationsdruck:",aans BUllfl,& Sohn, Wien IX, Nußdol,'fer, Straße"H. 
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